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Die Ergebnisse der deutschen Kaiser-
Manöver von 1908.

Der Verlauf der vorjährigen Kaisermanöver
wurde von fachmännischer, berufener Seite aufs

lebhafteste verfolgt und kritisiert, und es

entwickelte sich über ihre Ergebnisse eine ganze
Literatur in der Fach- und Tagespresse. Aus

ihr ein zuverlässiges Resume und Facit zu ziehen,

bildet die Aufgabe der folgenden Zeilen. Fast
übereinstimmend gehen die Urteile dahin, dass

sich die Anlage und Aufgabestellung für die

Manöver als eine durchaus kriegsgemässe,
einfache und lehrreiche erwies, und namentlich
darin ein Fortschritt gegen altes Leitungsverfahren
war, dass den Parteiführern vollste Freiheit der

Entschliessung und des Handelns gelassen wurde,
und die Oberleitung nur mit einer einzigen
Ausnahme in die Manöver eingriff, während bis noch

vor einigen Jahren oft recht willkürliche
Annahmen von ihr gegeben, und unter anderm

ganze Brigaden von der einen Partei an den

Gegner überwiesen wurden, so dass man schliesslich

in der Truppe nicht mehr recht wusste,
wem man zugehörte. Die bezweckten
Verstärkungen fanden im jüngsten Kaisermanöver
völlig kriegsgemäss u. a. auch durch den

Bahntransport statt, indem man z. B. die bayrische
Brigade aus Metz und die sächsische
Fussartillerie per Bahn dem 16. Armeekorps zur
Unterstützung sandte, sowie die 3. bayrische
Division zum 15. Armeekorps per Bahn heranzog.

Wenn es bei dem Manöver auch hauptsächlich
auf die taktische Verwendung der Truppen und
die Beurteilung ihrer Ausbildung und namentlich

der Fähigkeit und Routine ihrer Führer

ankam, so entbehrte die Anlage doch nicht
des Rahmens, der auf gebührende Berücksichtigung

strategischer, den Manövern zugrunde
gelegter Verhältnisse hinwies. Denn der

Ausgangslage der Manöver zur Folge, hatte eine

blaue Armee am 6. September die nördlichen

Vogesen erreicht, auf ihrem linken Flügel standen

die 3. bayrische Infanteriedivision, eine bayrische
Kavalleriedivision und das im untern Elsass zu-

zammengezogene 15. Armeekorps, das den Befehl

erhielt, westlich der Saar vorzugehen und

zugleich die Armee gegen Unternehmungen von

Metz her zu sichern. Eine rote Armee
stand an der Mosel zwischen Trier und

Berncastel und beauftragte das auf ihrem
rechten Flügel befindliche 16. Armeekorps mit
der Kavalleriedivision derart vorzugehen, dass

es bei dem bevorstehenden Zusammenstoss gegen
den linken Flügel der feindlichen Armee eingesetzt

werden konnte. Somit stellten beide

Parteien je eine zur Sicherung ihrer Hauptarmee
in deren Flanke entsandte Heeresabteilung dar,
die bei ihrer Aktion auf das Verhalten und den

Verlauf der Ereignisse bei der Hauptarmee
Rücksicht zu nehmen hatte. Es war dies eine

kriegsgemässe einfache Lage, und wenn man
das tagelange Bataillieren zweier einzelner

Armeekorps auf den Flanken ihrer Armeen als

unnatürlich bezeichnet hat, anstatt diese bei der

Hauptentscheidung zu unterstützen, so erfüllten
sie doch auch dort eine sehr wichtige Aufgabe,
und war ihre verhältnismässig selbständige Aktion
umso zulässiger, als sie, im Fall eines empfindlichen

Echecs, die Festungen Metz und
Strassburg als Rückhalt hinter sich hatten.

In der Anlage der Manöver war ferner

bemerkenswert, dass die vom Manöverbeginn bis


	...

